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P f l a n z e n b a u

Zusammenfassung

Der Japankäfer (Popillia japonica) ist ein prioritärer 

Quarantäneorganismus, der ursprünglich aus Nordost-

asien stammt und seit 2017 auch in der Schweiz vor-

kommt. Dieser polyphage Blatthornkäfer kann mehr 

als 400 verschiedene Wirtspflanzenarten befallen und 
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Adulter Japankäfer (Popillia japonica Newman)  
(Coleoptera: Scarabaeidae) (Foto: Christian Schweizer, Agroscope)

weist ein sehr grosses Schadpotenzial auf. Basierend 

auf dem Studium von mehr als 130 Veröffentlichungen 

schätzen wir in dieser Publikation das Schadpotenzial 

des Japankäfers für verschiedene landwirtschaftliche 

Kulturgruppen ein und führen erfolgsversprechende 

Bekämpfungsstrategien für die einzelnen Produkti-

onszweige auf. Wir gehen davon aus, dass bewässerte 

Rasenflächen wie Sport- und Golfplätze, Rollrasen-

produktionsflächen, öffentliche Parks sowie private 

Gärten am stärksten von Larvenbefall betroffen sein 

werden. Daneben werden anfällige Kulturen in der 

Nähe der Larvenbrutstätten am stärksten durch Schä-

den adulter P. japonica gefährdet sein, insbesondere 

wenn die Ernteperiode mit der Flugzeit der Adulten 

zusammenfällt. Dies ist insbesondere der Fall für 

verschiedene Beerenkulturen, Kirschen und Apriko-

sen. Daneben gehört auch das Laub der Rebe zu den 

bevorzugten Nahrungsquellen von P. japonica. Der 

Schutz der Kulturen kann nur durch einen integrierten 

und kulturübergreifenden Ansatz auf Landschafts

ebene erreicht werden. Bekämpfungsstrategien müs-

sen daher aus verschiedenen Massnahmen bestehen, 

auch wenn einige davon für sich alleine teilweise nur 

über einen beschränkten Wirkungsgrad verfügen.

Key words: Japanese beetle, Scarabaeidae,  

invasive pest, agricultural damage potential,  

Integrated pest management.

mailto:patrik.kehrli@agroscope.admin.ch
https://doi.org/10.34776/afs118g


Schadpotenzial und Bekämpfung des Japankäfers in der Schweizer Landwirtschaft  |  Pflanzenbau

119Agrarforschung Schweiz 16: 118–131, 2025

E i n l e i t u n g

Der Japankäfer (Popillia japonica) ist in Nordostasien 

heimisch und wurde bereits Anfang des 20. Jahrhunderts 

in die USA eingeschleppt (EPPO, 2024). Während der 

Japankäfer in seinem Ursprungsgebiet Japan ein eher 

unbedeutender Schädling ist, richtet er in Nordameri-

ka jährlich Schäden in der Höhe von mehreren hundert 

Millionen US-Dollar an (USDA, 2015). In Europa wurde 

dieser Blatthornkäfer erstmals in den 70er-Jahren auf 

den Azoren gefunden, wo er trotz Tilgungsmassnahmen 

(= Ausrottungsmassnahmen) noch immer vorkommt. 

2014 meldete Italien einen Ausbruch in der Nähe von 

Mailand, der nicht getilgt werden konnte und von wo 

sich dieser prioritäre Quarantäneorganismus trotz ein-

geleiteter Eindämmungsmassnahmen weiter ausbreite-

te (EPPO, 2016). Als Folge wurden 2017 im grenznahen 

Stabio (TI) erstmals Japankäfer auf Schweizer Boden 

gefangen, worauf der Schädling rasch das Südtessin be-

siedelte. 2023 wurden auch im Kanton Wallis südlich des 

Simplonpasses Käfer gefangen. Ebenfalls 2023 wurde 

eine kleine isolierte Population in Kloten (ZH) entdeckt, 

2024 eine in der Region Basel sowie weitere in den Kan-

tonen Solothurn und Schwyz. Darüber hinaus wurden 

seit 2021 nördlich der Alpen einzelne Individuen entlang 

von Hauptverkehrsachsen gefangen. 

In der Schweiz, wie auch in Europa, ist P. japonica als 

prioritärer Quarantäneorganismus geregelt (EFSA, 2018, 

2023) PGesV SR 0.916.20). Es besteht somit eine Melde- 

und Bekämpfungspflicht. Ein bestätigtes Vorkommen 

des Japankäfers zieht daher je nach Situation Tilgungs- 

oder Eindämmungsmassnahmen nach sich. Menschliche 

Aktivitäten wie Waren- und Personenverkehr und der 

Handel von Pflanzen und pflanzlichen Produkten er-

möglichen die Verschleppung von adulten Käfern, Ei-

ern und Larven über weite Distanzen (Hamilton, 2003; 

USDA, 2015; EPPO, 2016; Borner et al., 2024). Daneben 

können sich die Käfer durch aktiven Flug einige Kilome-

ter weit ausbreiten (EFSA, 2023). 

Popillia japonica durchläuft in der Regel eine Generation 

pro Jahr, wobei die Weibchen über den Sommer 40-60 

Eier in vorzugsweise feuchte oder bewässerte Grasland-

schaften ablegen (Potter & Held, 2002; EPPO, 2016). Dar-

aus schlüpfen Larven (= Engerlinge), die sich von den vor-

handenen Wurzeln im Boden ernähren, bis zum Winter 

zweimal häuten und danach zum Schutz vor der Kälte in 

tiefere Bodenschichten zurückziehen. Im Frühjahr keh-

ren die Larven in die Wurzelzone zurück, wo sie ihre 

Entwicklung abschliessen und sich verpuppen. Anfangs 

Sommer schlüpft die nächste Käfergeneration. Adulte 

Japankäfer sind von ovalem Körperbau, metallisch gold-

grün schimmernd mit kupferbraunen Deckflügeln und 

insgesamt nicht grösser als ein 5-Rappen-Stück. Sie kön-

nen anhand von fünf weissen Haarbüscheln an jeder 

Seite ihres Hinterleibes sowie zwei weiteren Büscheln 

an dessen Ende (s. Foto auf der Vorderseite) relativ ein-

fach von den einheimischen Käferarten unterschieden 

werden (EPPO, 2006). Die Identifikation von Eiern, Lar-

ven und Puppen ist hingegen anspruchsvoller und ver-

langt entomologische Fachkenntnisse.

Das Wirtspflanzenspektrum von P. japonica umfasst 

mehr als 400 Arten, wobei sich adulte Käfer und Larven 

von unterschiedlichen Arten ernähren (EPPO, 2016; 

Tayeh et al., 2023; EPPO, 2024). Zu den Wirtspflanzen der 

Adulten gehören landwirtschaftliche Kulturpflanzen 

wie Reben, Steinobst, Äpfel, verschiedenen Beerenar-

ten, Mais, Soja, Bohnen und Spargeln. Daneben werden 

Zierpflanzen wie Rosen, Glyzinen und Zaunreben sowie 

einheimische Gehölze befallen (EPPO, 2016). Zu den be-

vorzugten Wirtspflanzen der Larven zählen Arten der 

Gattungen Schwingel, Rispengras und Raygras, wobei 

sich die Larven vermutlich auch von den Wurzeln vieler 

anderer Gräser sowie vereinzelt von krautigen Pflan-

zenarten ernähren (EPPO, 2016). Adulte Japankäfer wie 

auch ihre Larven verursachen unspezifische Frassschä-

den, die nicht eindeutig von einheimischen Herbivoren 

unterschieden werden können. Zu den Symptomen, die 

auf adulte Japankäfer hinweisen, gehören Frasslöcher 

an den Blättern, wobei bei starkem Befall sämtliches Ge-

webe zwischen den Blattnerven abgefressen sein kann. 

Anzeichen für das Vorhandensein von Japankäferlarven 

im Boden sind fleckenartige Verfärbungen des Grases 

und Ausdünnung des Grasbestands, welche sich beide 

mit der Zeit vergrössern. Bedeutender als der Primär-

schaden durch die Japankäferlarven sind häufig Sekun-

därschäden, welche durch Wildtiere wie Wildschweine, 

Dachse oder Krähen bei ihrer Nahrungssuche nach En-

gerlingen verursacht werden (EPPO, 2016). Besonders 

gefährdet durch Larvenschäden sind feuchte Wiesen 

und Weiden, bewässerte Sport- und Freizeitplätze (z.B. 

Fussball-, Golf-, Campingplätze, Gartenbäder, Parkanla-

gen, Gärten) sowie Baumschulen und Produktionspar-

zellen von Rollrasen.

Engerlinge und adulte Japankäfer können beträchtliche 

ökonomische Schäden an Kultur- und Zierpflanzen ver-

ursachen. Die Europäische Union hat dabei das jährliche 

Schadpotenzial ohne wirksame Bekämpfung auf rund 

2,4 Milliarden Euro geschätzt (Sanchez et al., 2019; Strau-

binger et al., 2022). Nach Einschätzung von Fachleuten 

wird sich der jährliche Ertragsausfall in der Schweiz ohne 

https://fedlex.data.admin.ch/eli/cc/2018/682
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Bekämpfungsmassnahmen im zwei- bis dreistelligen 

Millionenbereich (CHF) bewegen, wobei sich das Risiko 

für die einzelnen Kulturen stark unterscheiden kann.

Basierend auf einer kürzlich erschienen Literaturüber-

sicht zur Biologie, Ausbreitung, Überwachung und Be-

kämpfung des Japankäfers (Kehrli et al., 2025) schätzen 

wir in diesem Artikel das Schadpotenzial von P. japonica 

für die einzelnen Kulturen ein und präsentieren darü-

ber hinaus mögliche zukünftige Bekämpfungsstrategien 

für die verschiedenen landwirtschaftlichen Produktions

zweige.

M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e

Die Autor/-innen dieser Publikation haben zwischen Juni 

und Dezember 2024 die wissenschaftliche Literatur mit-

hilfe der Literaturdatenbanken Web of Science, Scopus 

und Google Scholar nach Publikationen durchsucht, die 

den Begriff Popillia japonica beinhalten. Basierend auf 

mehr als 130 wissenschaftlichen oder technischen Ver-

öffentlichungen (Kehrli et al., 2025) wurde anschliessend 

das Schadpotenzial des Japankäfers für einzelne Kultu-

ren und mögliche Bekämpfungsmassnahmen evaluiert. 

Die dokumentierten Bekämpfungsmöglichkeiten haben 

wir anschliessend im Hinblick auf ihre zukünftigen An-

wendungsmöglichkeiten und Bedeutung für verschie-

dene landwirtschaftliche Kulturgruppen in der Schweiz 

geprüft und eingeschätzt.

R e s u l t a t e  u n d  D i s k u s s i o n

Ackerbau

Popillia japonica kommt manchmal in grosser Zahl in 

Ackerkulturen wie Mais oder Sojabohnen vor (Abb. 1). 

Mais kann von den Japankäferengerlingen befallen 

werden, wobei grosse Anzahlen meist in den verun-

krauteten Randzonen von Maisäckern gefunden wer-

den. Der Frass an den Wurzeln führt in wirtschaftlich 

nicht relevanten Einzelfällen zu umgekippten Pflanzen 

mit Gänsehals-Symptom. In stark befallenen Gebieten 

wurde zudem beobachtet, dass die adulten Käfer sich 

an den Kolbenspitzen ansammeln und den «Maisbart» 

abfressen können, wenn die Blüte mit dem Flug der 

Käfer zusammenfällt. Dies kann die Befruchtung der 

Kolben beeinträchtigen (Fleming, 1972; Edwards, 1999). 

Neueren Studien zufolge wurde der Schaden in älteren 

Studien jedoch überschätzt und ökonomische Schäden 

sind in der Regel nur dann zu erwarten, wenn das Ab-

fressen des Maisbartes mit anderen Schadfaktoren, wie 

z.B. Hitze- oder Trockenstress, zusammenfällt (Edwards, 

1999). Daneben befällt der Japankäfer auch Soja (Ham-

mond, 1994). Ähnlich wie beim Mais geht man heute 

aber davon aus, dass die durch P. japonica verursachten 

Schäden an Soja in älteren Quellen überschätzt wurden. 

Wenn überhaupt, wird die ökonomische Schadschwelle 

in den USA meist nur dann erreicht, wenn das Auftreten 

von Japankäfern mit dem von anderen Schadinsekten 

Abb. 1  |  Popillia japonica Befall an a) Mais und b) Soja. (Fotos: Giselher Grabenweger und Tanja Graf, Agroscope)

a) b)



Schadpotenzial und Bekämpfung des Japankäfers in der Schweizer Landwirtschaft  |  Pflanzenbau

121Agrarforschung Schweiz 16: 118–131, 2025

zusammenfällt (Ribeiro et al., 2022). Die ökonomische 

Schadschwelle kann in Einzelfällen erreicht werden, 

wenn es zu starkem Blattfrass kurz vor der Ernte der 

Sojabohnen kommt (Shanovich et al., 2019).

Gemüsebau

Verschiedene Gemüsekulturen gehören zum Wirts-

pflanzenspektrum von P. japonica (Fleming, 1972; EFSA, 

2023). Zu den Hauptwirten zählen Bohnen, Zuckermais, 

Tomate, Aubergine, Gemüsespargel und Rhabarber 

(Regione Piemonte, 2019; Tayeh et al., 2023; EPPO, 2024). 

Bei starkem Auftreten adulter Käfer sind gemäss Tayeh 

et al. (2023) auch Kohlarten, Erbsen, Karotte, Melone, 

Kürbis, Gurke, Sellerie und Endivie gefährdet. Die Viel-

zahl an Kulturen sowie ihr kleinräumiger Anbau in ver-

schiedensten Landschaftstypen machen es für den Ge-

müsebau besonders schwierig, das tatsächliche Schad-

potenzial von P. japonica einzuschätzen. Schäden durch 

Adulte äussern sich durch Frass an Blättern. Einerseits 

schwächt dies die Pflanzen und hemmt ihr Wachstum, 

andererseits führen Frassschäden am Erntegut dazu, 

dass es nicht mehr marktfähig ist. Wenn sich der Sortier-

aufwand nicht lohnt, kann dies zum Verlust ganzer Flä-

chen führen, was mit grossen wirtschaftlichen Einbussen 

verbunden ist. Das Vorhandensein von adulten Käfern 

im Erntegut wird zudem von Handel und Konsumen-

ten nicht akzeptiert. Insbesondere in Verarbeitungs

gemüse wie Spinat oder Erbsen sind Rückstände tieri-

scher Organismen ein grosses Problem, da die Käfer von 

den Erntemaschinen und während der nachgelagerten 

Verarbeitungsschritten nicht erkannt und folglich nicht 

aussortiert werden. Daneben können auch bewässerte 

Gemüseflächen mit lockerer Bodenstruktur während 

trockener Sommermonate attraktiv für die Eiablage 

sein (Fleming, 1972). Frass von Larven an Gemüsewur-

zeln kann zu Pflanzenausfällen und zur Ausdünnung des 

Pflanzenbestands führen. Aufgrund der unterirdischen 

Lebensweise der Larven besteht die Gefahr, dass deren 

Vorhandensein erst entdeckt wird, wenn die Kultur stark 

geschädigt ist und Bekämpfungsmassnahmen keine Wir-

kung mehr zeigen (Fleming, 1972). Frassstellen an Wur-

zelgemüsen führen zu einer verminderten Qualität und 

zur Unverkäuflichkeit des Ernteguts.

Obstbau

Die meisten der in der Schweiz angebauten Obstarten 

sind Wirtspflanzen von P. japonica. Apfel, Aprikose, Kir-

sche, Zwetschge (Abb. 2), Pfirsich oder auch Haselnuss 

können in sehr starkem Ausmass von den adulten Käfern 

befallen werden (Fleming, 1972; Regione Piemonte, 

2019; Shanovich et al., 2021). Ausserdem können auch 

Quitten und Kastanien von P. japonica als Wirtspflanzen 

genutzt werden (Fleming et al., 1934). Birnen scheinen 

für die Käfer hingegen weniger attraktiv zu sein (Fle-

ming, 1972). Der Japankäfer befällt in Obstkulturen als 

Erstes die Blätter, bei sehr hohen Populationsdichten 

können jedoch auch Früchte angefressen und geschä-

digt werden (Fleming et al., 1934; Hawley & Metzger, 

1940). Generell werden reife oder verletzte Früchte von 

den adulten Japankäfern bevorzugt (Smith, 1923; Fle-

ming et al., 1934). Eine Reduktion der Blattmasse von 

bis zu 50 % bei sehr starkem Befall führt bei Wirtspflan-

zen zusätzlich zu gestörtem Triebwachstum im Folge-

jahr (Fleming, 1972). Einschätzungen der EFSA (2023) 

zum ökonomischen Schadpotenzial des Schädlings im 

Steinobst gehen von bis zu 20 % Ernteverlusten aus, 

wenn folgende Gegebenheiten zutreffen: hohe Popu-

lationsdichte, lange Flugperiode, limitierter Einsatz von 

Insektenschutznetzen sowie begrenzte Verfügbarkeit 

von wirksamen Pflanzenschutzmitteln. Basierend auf 

Erfahrungen aus den USA und Italien und nach Berück-

Abb. 2  |  Popillia japonica befallene Zwetschgen. 
(Foto: Giovanni Dal Zotto, Università di Verona, Italien)
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sichtigung der landwirtschaftlichen Praktiken (frühzeiti-

ge Ernte) wird ein Ernteausfall von 5 % in europäischen 

Steinobst-Anbauregionen für realistischer gehalten 

(Korycinska & Baker, 2017; EFSA, 2018, 2023). Eine wei-

tere Einschätzung des Schadpotenzials von P. japonica 

quantifiziert den jährlichen potenziellen Schaden ohne 

Bekämpfung auf 2,3 Millionen CHF für den Schweizer 

Apfelanbau und auf 140  000 CHF im Kirschenanbau 

(Straubinger et al., 2022). Nach unserer Einschätzung ist 

es jedoch gut möglich, dass das Schadpotenzial bei Kir-

schen unterschätzt und bei Äpfeln überschätzt wird, da 

wir die Reifezeitpunkte der gefährdeten Obstkulturen 

und die Haupflugzeit des Japankäfers anders einordnen 

als die EFSA (2018) und Straubinger et al. (2022). Generell 

ist in der Schweiz davon auszugehen, dass insbesondere 

die Reife und Ernte von Kirschen, Aprikosen und frühen 

Zwetschgensorten in die Hauptflugzeit des Japankäfers 

fallen, was sie besonders anfällig für Ernteschäden 

macht. Die anfällige Reifephase von Äpfeln liegt in der 

Schweiz jedoch vermutlich ausserhalb der Hauptflug-

zeit der adulten Japankäfer. Es ist daher davon auszu-

gehen, dass Obstanlagen, namentlich Aprikosen, nicht 

eingenetzte Kirschen sowie frühe Zwetschgensorten 

einem Befallsrisiko mit Fruchtschäden ausgesetzt sind. 

Direkte Fruchtschäden an Äpfeln, Birnen, Haselnüssen, 

Quitten oder Kastanien sind nach unserer Einschätzung 

hingegen nur selten zu erwarten. Allerdings könnte 

die Blattmasse in diesen Kulturen in Einzelfällen stark 

verringert werden. Bis anhin lassen sich in der wissen-

schaftlichen Literatur keine Hinweise dafür finden, dass 

sich die Engerlinge des Japankäfers in grösserem Masse 

im Unterwuchs von Obstanlagen entwickeln und dort 

direkte Schäden verursachen. Wir gehen deshalb davon 

aus, dass Obstanlagen, die sich nicht in der Nähe von 

Larvenbrutstätten von P. japonica befinden, einem ge-

ringen Risiko ausgesetzt sind.

Beerenanbau

Popillia japonica kann erhebliche Schäden an Beeren-

pflanzen wie Erdbeeren, Himbeeren, Brombeeren und 

Heidelbeeren anrichten (Abb. 3). Die adulten Käfer fres-

sen Blätter und Früchte, wodurch die Photosyntheseleis-

tung der Pflanzen beeinträchtigt und der Anteil markt-

fähiger Früchte stark reduziert werden kann. Besonders 

problematisch ist der Frass an reifen Beerenfrüchten, 

der nicht nur den Ertrag, sondern auch die Qualität er-

Abb. 3  |  Popillia japonica befallene Heidelbeeren. (Foto: Tanja Graf, Agroscope)
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heblich mindert, was zu Marktverlusten führen kann. 

In stark befallenen Feldern wird die Ernte oft komplett 

unbrauchbar, da die beschädigten Früchte nicht mehr 

vermarktungsfähig sind (Burkness et al., 2022). Für Land-

wirt/-innen in Regionen mit intensivem Beerenanbau 

und hohem Befallsdruck können solche Schäden wirt-

schaftlich verheerend sein, da die Kulturen oft auf hohe 

Qualitätsstandards ausgerichtet sind und Ausfälle nur 

schwer kompensiert werden können. Zudem steigt der 

Arbeitsaufwand für die Ernte, da beschädigte Früchte 

von intakten getrennt werden müssen. Die mechani-

sche Entfernung der Käfer, kombiniert mit aufwändi-

gen Kontrollmassnahmen, belastet die Betriebsstruktu-

ren zusätzlich und führt zu höheren Produktionskosten. 

Die Flugzeit von P. japonica fällt mit der Erntezeit vieler 

Beerenarten zusammen (Bushway et al., 2008; Burkness 

et al., 2020). Während dieser Periode können adulte Kä-

fer massiv auftreten und bedeutende Schäden in den 

Kulturen verursachen. Wenn Schutzmassnahmen wie 

zum Beispiel Einnetzung oder Pflanzenschutzmittelbe-

handlungen mitberücksichtigt werden, wird der poten-

zielle Ernteverlust im Beerenanbau auf 15 % geschätzt 

(Santoiemma et al., 2021; EFSA, 2023). 

Rebbau

Die Weinrebe (Abb. 4) ist eine der bevorzugten Wirts-

pflanzen von P. japonica (Klein, 2022). Zwischen Juni und 

Juli kann in befallenen, italienischen Rebbaugebieten 

eine grosse Anzahl adulter Käfer beobachtet werden 

und es wurden auch schon 200–300 Japankäfer pro 

Rebstock im Piemont gezählt (Bosio et al., 2022). Das 

Schadpotenzial für den italienischen Weinbau wird auf 

circa 50 Millionen Euro pro Jahr geschätzt (Straubinger 

et al., 2022). Eine sozioökonomische Befragung italieni-

scher Winzer/-innen ergab, dass diese mit höheren Be-

wirtschaftungskosten rechnen und vermuten, dass eine 

weitere Ausbreitung des Käfers bei einer Mehrheit der 

Rebparzellen zu mindestens mässigen Ertrags- und Qua-

litätseinbussen führen wird (Straubinger et al., 2023). 

Es wird geschätzt, dass ein Befall durch den Japankäfer 

im Durchschnitt zu einem jährlichen Rückgang des Net-

toeinkommens von etwa 2727 Euro pro Hektar führt, 

wovon 1715 Euro auf höhere Arbeitskosten zurückzu-

führen sind und der Rest auf Ertragsverluste (€ 966) so-

wie zusätzliche Pflanzenschutzmassnahmen (€ 47). Die 

Befragung stellte jedoch auch fest, dass betroffene Win-

zer/-innen die Widerstandsfähigkeit ihrer Reben höher 

Abb. 4  |  Popillia japonica befallene Reben. (Foto: Tanja Graf, Agroscope)
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einschätzten als nicht betroffene Winzer/-innen (Strau-

binger et al., 2023). Der Japankäfer verursacht mehrheit-

lich skelettartig abgefressene Blätter, wobei bei einigen 

Sorten die Blätter vollständig gefressen werden können. 

Die meist noch unreifen Beeren werden jedoch nur sel-

ten vom Japankäfer befallen (Pfeiffer, 2012). Typischer-

weise beginnt der Frass durch adulte Japankäfer an jun-

gen Blättern an der Spitze der Rebe und Blattschäden 

sind daher in den oberen Teilen der Laubwand am gröss-

ten (Gu & Pomper, 2008; Pfeiffer, 2012). In den USA kann 

die Blattfläche in besonders gefährdeten Rebbergen um 

bis zu 50 % reduziert werden (Hammons et al., 2010a). 

Geringer Blattverlust von bis zu 6,5 % hat keine direk-

ten Auswirkungen auf das Triebwachstum, den Ertrag 

und die Fruchtqualität der Trauben (Boucher & Pfeiffer, 

1989). Jedoch verringerte Blattfrass die Kälteresistenz 

neu gepflanzter Rebstöcke (Hammons et al., 2010b). Gu 

& Pomper (2008) testeten 32 Rebsorten verschiedener 

Vitis-Arten und stellten fest, dass europäische und fran-

zösische Hybridsorten stärkere Blattschäden aufwiesen 

als amerikanische Sorten oder amerikanische Sorten mit 

einem V.  labrusca-Hintergrund. Im Rebberg steigt mit 

zunehmender Anzahl Japankäfer der Blattschaden an 

ausgewachsenen Rebstöcken. Dies kann den Zuckerge-

halt, den pH, den titrierbaren Säuregehalt sowie den 

Gehalt an Phenolen negativ beeinflussen (Ebbenga et 

al., 2022). Generell weisen Rebberge in der Nähe von 

Weideland höhere Käferdichten auf als solche mit um-

liegendem Ackerland und ausserdem werden an den 

Rändern von Rebbergen deutlich mehr adulte Japankä-

fer und grössere Blattschäden festgestellt als in deren 

Mitte (Henden & Guédot, 2022). Obwohl ausgewachse-

ne Weinreben ein gewisses Mass an Blattfrass tolerie-

ren können, so sind Jungreben gegenüber komplettem 

Kahlfrass anfällig und sollten daher z.B. mit Plastik

zylindern geschützt werden (Pfeiffer, 2012). Insgesamt 

ist in der Schweiz davon auszugehen, dass Rebberge und 

insbesondere Junganlagen in der Nähe von Larvenbrut-

stätten des Japankäfers am stärksten gefährdet sind. 

Hingegen finden sich in der wissenschaftlichen Literatur 

bis anhin keine Hinweise dafür, dass sich die Engerlin-

ge des Japankäfers in Rebbergen an den Wurzeln des 

Unterwuchses entwickeln.

Rasenflächen

Der Schaden an Rasenflächen wird ausschliesslich durch 

P. japonica Engerlinge verursacht, die an den Graswur-

zeln fressen (Abb. 5). Zur Eiablage bevorzugen Japankä-

ferweibchen Flächen mit feuchtem Untergrund, in wel-

chem die Engerlinge eine hohe Überlebenswahrschein-

Abb. 5  |  Von P. japonica Engerlingen befallener Sportplatz (Foto: Servizio fitosanitario cantonale, Sezione dell’agricoltura, TI)
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lichkeit haben (Potter et al., 1996). Aus diesem Grund 

können sich in bewässerten Rasenflächen von Sportan-

lagen, Golfplätzen, Freizeit- und Erholungsparks sowie 

in Privatgärten besonders grosse Engerlingspopulatio-

nen aufbauen, die ökonomisch bedeutenden Schäden 

verursachen können. Allein in den USA belaufen sich 

die Kosten für den Ersatz befallener Rasenflächen auf 

jährlich über 150 Millionen US-Dollar (USDA, 2015). Der 

Schaden entsteht dabei auf zwei unterschiedliche Wei-

sen. Erstens schädigen die Japankäferengerlinge den Ra-

sen direkt durch den Frass an den Wurzeln. Bei hohen 

Populationsdichten entstehen zunächst gelbe Stellen 

im Rasen, später bilden sich «Nester» mit abgestorbe-

ner, brauner Grasnarbe (Potter, 1998). Danach können 

Frassfeinde den Rasen auch noch durch ihre Grabtätig-

keit auf der Suche nach Engerlingen schädigen. Dieser 

sekundäre Schaden kann wesentlich höher sein als der 

Primärschaden durch die Engerlinge selbst (Sim, 1934). 

Die Schäden an den Rasenflächen sind in erster Linie 

ästhetischer Natur, die Sanierung der geschädigten 

Flächen zieht jedoch hohe Kosten nach sich. Zusätzlich 

können unebener Boden und die mangelnde Stabilität 

der Grasnarbe das Unfallrisiko auf Sportplätzen erhöhen 

(Potter, 2003).

Schutz der Kulturen

Bereits heute steht fest, dass ein Schutz gefährdeter 

Kulturen zukünftig nur durch einen integrierten und 

kulturübergreifenden Regulierungsansatz erreicht wird. 

Pflanzenschutzstrategien müssen sich daher zwingend 

aus verschiedenen Massnahmen zusammensetzen, wel-

che auf regionaler Ebene von verschiedenen Akteuren 

gemeinsam umgesetzt werden. Dies ist nötig, da das 

Vorkommen von Eiern, Larven und Puppen von jenem 

von adulten P. japonica räumlich getrennt ist und weil 

alle heute bekannten Einzelmassnahmen nur über einen 

beschränkten Wirkungsgrad verfügen. Wirksame und 

nachhaltige Pflanzenschutzstrategien werden sich da-

her aus verschiedenen vorbeugenden, mechanischen, 

biologischen, biotechnischen und chemischen Bekämp-

fungsmassnahmen zusammensetzen.

Insgesamt werden nur sehr wenige Kulturen zugleich 

von den Engerlingen wie auch von adulten P. japonica 

geschädigt. Die gleichzeitige Schädigung durch Enger-

linge und Adulte könnte am ehesten bei bewässerten 

Gemüse- oder Beerenkulturen eintreten, da die Eier ver-

mutlich auch in der Nähe von Gräsern in und zwischen 

den Kulturen abgelegt werden. Im Obstbau ist hingegen 

nicht mit direktem Schaden an den Bäumen zu rechnen, 

Abb. 6  |  Abgedeckte Sportplätze zur Reduktion der Eiablage und/oder des Schlupfs von P. japonica. (Foto: Fiona Eyer, Strickhof, ZH)
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falls sich Japankäferengerlinge im Unterwuchs entwi-

ckeln. Die meist unbewässerten und flachgründigen Bö-

den von Rebbergen scheinen uns ungeeignet dafür zu 

sein, dass sich Engerlinge in grosser Anzahl im grasigen 

Unterwuchs entwickeln. Des Weiteren ist im Ackerbau 

davon auszugehen, dass sich eine direkte Bekämpfung 

der Engerlinge ökonomisch nur selten lohnen wird; dies 

auch, wenn Japankäferlarven lokal Maiswurzeln befal-

len. Eine direkte Bekämpfung der Engerlinge wird sich 

unserer Einschätzung nach nur in gewissen bewässer-

ten Rasenflächen ökonomisch bezahlt machen. Dabei 

wird der Einsatz von Nematoden eine zentrale Rolle 

spielen (Tab. 1), da dieser zurzeit die einzige wirksame 

Bekämpfungsmassnahme zur Kontrolle von P. japonica 

Engerlingen im Boden ist (Villani & Wright, 1988; Klein & 

Georgis, 1992; Marianelli et al., 2017; Torrini et al., 2020; 

Sciandra et al., 2024), ohne dass dabei die Rasenfläche 

beschädigt wird. Um einer Verbreitung des Schädlings 

entgegenzuwirken, sollten Produzent/-innen von Roll-

rasen darauf achten, Engerlinge nicht unnötig zu ver-

schleppen (Gotta et al., 2023). Wo immer sich Engerlinge 

direkt in den Kulturen entwickeln, kann die Eiablage 

und Entwicklung der Larven mit einer angepassten Be-

wässerung reduziert werden (Crutchfield et al., 1995; 

Pavasini, 2021). Damit die Kulturen durch diese Mass-

nahme keinen direkten Schaden nehmen und die erfor-

derte Qualität der Erntegüter weiterhin gewährleistet 

werden kann, sollte trotzdem auf eine bedarfsgerechte 

Bewässerung geachtet werden (Tab. 1). Die Abdeckung 

des Bodens mit Plastik- oder Mulchfolien (Abb. 6) oder 

die Anpassung des Bodensubstrates (Renkema & Parent, 

2021; Mori et al., 2022; Gotta et al., 2023) können Eiab-

lagen im Gartenbau, in Rasenflächen oder in Gemüse- 

und Beerenkulturen verringern. Ausserdem kann eine 

gezielte Bodenbearbeitung das Wirtspflanzenspektrum 

zur Eiablage sowie das Nahrungsangebot der Engerlinge 

reduzieren und vorhandene Engerlinge im Boden direkt 

töten (EPPO, 2016). Zudem kann die Einsaat von Bermu-

dagras-Hybriden, welche die Eiablage reduzieren, Pri-

mär- und Sekundärschäden durch Engerlinge in Rasen

flächen verringern (Wood et al., 2009). 

Besonders wirksamen Schutz gegen Frassschäden von 

adulten P. japonica bieten Netze (Anselmi, 2022). Ins-

besondere in der Nähe von Larvenbrutstätten wird der 

Anteil eingenetzter Spezialkulturen vermutlich weiter 

steigen (Tab. 1). Total eingenetzte Rebberge sind aktu-

ell hingegen schwer vorstellbar, jedoch kann ihre Laub-

wand mittels des Gesteinsmehls Kaolin gegen Frassschä-

den von Adulten geschützt werden (Lalancette et al., 

2005; Bosio et al., 2022). Ein grossflächiger Einsatz von 

Abb. 7  |  Eier des Parasitoiden Istocheta aldrichi auf dem Halsschild von P. japonica. (Foto: Tim Haye, CABI)



Schadpotenzial und Bekämpfung des Japankäfers in der Schweizer Landwirtschaft  |  Pflanzenbau

127Agrarforschung Schweiz 16: 118–131, 2025

Kaolin zum Schutz der Blattmasse wird in anderen Kul-

turen hingegen schwer umsetzbar sein, da dort das 

Erntegut häufig direkt vermarktet wird und somit keine 

sichtbaren Spritzbeläge aufweisen darf. Des Weiteren 

könnten allenfalls auch Mischkulturen ökonomisch nicht 

tragbare Frassschäden durch Adulte in gewissen Kultu-

ren mindern (Bohlen & Barrett, 1990). In einjährigen Kul-

turen kann es sich zukünftig zudem lohnen, anfällige 

Kulturen fern von Larvenbrutstätten anzubauen. In klei-

nen Parzellen mit besonders rentablen Kulturen könn-

te allenfalls auch das Absammeln von adulten Japan-

käfern eine mögliche Kontrollmassnahme sein (Switzer 

& Cumming, 2014). Grossflächige Einsammelaktionen 

halten wir unter den aktuellen Rahmenbedingungen 

jedoch für wirtschaftlich nicht tragbar. Der Einsatz von 

herkömmlichen Insektiziden gegen adulte P. japonica 

(Santoiemma et al., 2021; Bosio et al., 2022; Gotta et 

al., 2023) wird vermutlich nicht vollständig zu vermeiden 

sein. Die applizierte Menge und die Spritzrückstände 

auf dem Erntegut können jedoch mittels Spotspraying 

(Lannan & Guédot, 2024) deutlich reduziert werden. 

Bei dieser vielversprechenden Massnahme werden die 

Adulten mit Lockstoffen in bestimmte Bereiche der Kul-

tur angelockt, welche später mit Insektiziden behandelt 

werden. Diese Massnahme ist in sämtlichen Kulturgrup-

pen umsetzbar und reduziert die Menge an eingesetz-

ten Pflanzenschutzmitteln deutlich. Lockstoffe können 

ebenso dazu verwendet werden, um adulte Japankä-

fer in eine Falle oder an ein insektizidbehandeltes Netz 

(=long-lasting insecticide-treated net, LLIN) zu locken. 

Tab. 1  |  Einschätzung der Bedeutung der vorgestellten Massnahmen zur zukünftigen Regulierung von P. japonica in einzelnen Kulturgruppen. 
Ein X kennzeichnet eine erfolgsversprechende und somit wahrscheinliche Anwendung der Massnahme in der entsprechenden Kulturgruppe, 
ein (X) entspricht einer teilweise erfolgsversprechenden und somit möglichen Anwendung der Massnahme und leere Zellen stehen für wenig 
erfolgsversprechende Massnahmen und somit unwahrscheinliche Anwendung in der Kulturgruppe.

Bekämpfungsmassnahmen Ackerbau Gemüse Obst Beeren Reben Rasenflächen

Vorbeugende Massnahmen

Vermeidung der Verschleppung X

Standortwahl (X) X (X)

Regulierung der Bewässerung (X) (X) (X) X

Abdeckung des Bodens (X) (X) (X)

Einnetzung X X X (X)

Mechanische Bekämpfung

Anpassung Bodensubstrat (X) (X)

Bodenbearbeitung X X (X)

Absammeln (X) (X)

Gesteinsmehle (Kaolin …) (X) (X) (X) X

Andere Repellentien Zukünftiger lokaler Einsatz gegen Adulte nicht ausgeschlossen

Steuern Wirtspflanzenangebot (X) (X) (X) (X) (X) X

Biologische Bekämpfung

Bakterien (Bt …) Zukünftiger lokaler Einsatz gegen Engerlinge vorstellbar

Pilze Zukünftiger lokaler Einsatz gegen Adulte vorstellbar

Mikrosporidien Zukünftiger lokaler Einsatz gegen Engerlinge vorstellbar

Nematoden X (X) X

Parasitoide Zukünftiger Einsatz zur Regulierung der regionalen Population vorstellbar

Prädatoren Gezielter Einsatz auch in Zukunft schwer vorstellbar

Biotechnische Bekämpfung

Massenfang (X) (X) X (X) X X

LLINS (insektzidbeh. Netze) (X) (X) X (X) X X

Lockstoffe und «Spotspraying» X X X X X

Bekämpfung mit Insektiziden

Herkömmliche Insektizide X X X X X

Gene-Silencing Zukünftiger lokaler Einsatz vorstellbar
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Massenfang (Potter & Held, 2002; Switzer et al., 2009; 

Chen et al., 2014a; Chen et al., 2014b; EPPO, 2016; Piñe-

ro & Dudenhoeffer, 2018) und LLINs (Gotta et al., 2023; 

Paoli et al., 2023; Paoli et al., 2024) könnten sowohl in 

wie auch ausserhalb von landwirtschaftlichen Kulturflä-

chen angewendet werden (Tab. 1).

Die Ernteperiode einiger Kulturen wie Kirschen, Apri-

kosen und verschiedenen Beerenarten fällt zeitlich mit 

dem Befall adulter Japankäfer zusammen, was Insekti-

zidbehandlungen aufgrund der einzuhaltenden Warte-

fristen vor der Ernte stark einschränkt. Die im biologi-

schen Landbau zugelassenen Insektizide (namentlich 

Produkte basierend auf den Wirkstoffen Azadirachtin, 

Rapsöl, Spinosad oder dem Pilz Beauveria bassiana) sind 

gegen adulte P. japonica häufig nur wenig bis teilwei-

se wirksam (Piñero & Dudenhoeffer, 2018). Daneben ist 

aktuell auch ungewiss, welche Bedeutung Repellentien 

(= abstossende Stoffe) (Jurenka et al., 2017; Bosio et al., 

2022; Iovinella et al., 2023), biologische Gegenspieler 

(Abb. 7) (Clausen et al., 1927; Balock, 1934; King & Par-

ker, 1950; Fleming, 1968; Fleming, 1972; Hutton & Burbu-

tis, 1974; Cappaert & Smitley, 2002; Potter & Held, 2002; 

McDonald & Klein, 2007; Behle et al., 2015; Shanovich et 

al., 2019; McDonald et al., 2020; Piombino et al., 2020; 

Shanovich et al., 2021; Smitley et al., 2022; CABI, 2023; 

Graf et al., 2023; Wey et al., 2025) oder moderne genom-

basierte Technologien (= Gene-Silencing) (Carroll et al., 

2023) für die Kontrolle des Japankäfers zukünftig haben 

werden (Tab. 1), da ihre Anwendung noch weitere Ent-

wicklung benötigt und administrative Hürden zu über-

winden sind. Einzelne Bekämpfungsmassnahmen wie 

die Vermeidung der Verschleppung, Regulierung der 

Bewässerung, Abdecken des Bodens, Einnetzung der 

Pflanzen, Massenfang sowie der Einsatz von Nemato-

den und Insektiziden können auch im Gartenbau oder 

in Baumschulen situativ eingesetzt werden. Hingegen 

ist heute schwierig vorherzusehen, in welcher Form und 

von welchen Akteuren mögliche Larvenbrutstätten, wie 

etwa feuchte Wiesen und Weiden, aktiv gegen den Ja-

pankäfer geschützt werden. 

S c h l u s s f o l g e r u n g e n

Die unbeabsichtigte Einschleppung von P.  japonica 

und seine fortschreitende Verbreitung stellen den Eid-

genössischen Pflanzenschutzdienst und die kantona-

len Fachstellen vor eine der grössten phytosanitären 

Herausforderungen der letzten Jahre. Im Gegensatz 

zu zahlreichen anderen, kürzlich in die Schweiz ein-

geschleppten Schadinsekten ist P. japonica jedoch seit 

über einem Jahrhundert in Nordamerika präsent. Ent-

sprechend umfangreich ist das vorhandene Wissen zu 

seiner Biologie, Ökologie und Bekämpfung. Zwei Be-

sonderheiten sind hervorzuheben: Erstens sind neben 

der Landwirtschaft und dem produzierenden Garten-

bau auch viele öffentliche und private Freizeitflächen, 

Parks und Gärten betroffen. Die Zusammenarbeit und 

der Austausch zwischen den betroffenen Akteuren aus 

diesen Bereichen sind bisher wenig etabliert, werden 

aber zukünftig enorm wichtig sein, um den Japankä-

fer nachhaltig zu regulieren. Zweitens gibt es eine klare 

räumliche Trennung zwischen dem Auftreten von Eiern, 

Larven und Puppen sowie den adulten Käfern. Dies 

führt dazu, dass Pflanzenschutzmassnahmen im Lebens-

raum der adulten Käfer wenig erfolgsversprechend sind, 

wenn nicht gleichzeitig der ständige Nachschub aus den 

häufig schwer auffindbaren Larvengebieten unterbun-

den wird. Es steht jedenfalls fest, dass ein Schutz der 

Kulturen nur durch einen integrierten und kulturüber-

greifenden Ansatz auf Landschaftsebene erreichbar ist. 

Bekämpfungsstrategien müssen daher aus verschiede-

nen Massnahmen bestehen, auch wenn diese für sich 

allein häufig nur teilweise wirksam sind. Integrierte 

Bekämpfungsstrategien müssen situativ den Kulturen, 

den Eigenschaften der Landschaft sowie dem vorhan-

denen Wirtspflanzenangebot angepasst werden, auf 

räumlichen Skalen, welche über eine bewirtschaftete 

Parzelle hinausgehen. 

Zusammenfassend schätzen wir, dass die in den USA und 

in jüngster Zeit in Italien und im Tessin gewonnenen 

Erkenntnisse eine wertvolle Basis für die Bekämpfung 

von P.  japonica bilden. Nichtsdestotrotz ist es heu-

te schwierig, die gefährdeten Kulturen innerhalb der 

Schweiz lokal einzugrenzen, das Schadpotenzial des 

Japankäfers kleinräumig abzuschätzen und den finan-

ziellen Schaden für die Schweizer Wirtschaft und Ge-

sellschaft zu beurteilen. Wir gehen aber davon aus, dass 

bewässerte Rasenflächen wie Sport- und Golfplätze, 

Rollrasenproduktionsflächen, öffentliche Parks sowie 

private Gärten am meisten von Larvenbefall betroffen 

sein werden. Daneben werden anfällige Kulturen in der 

Nähe der Larvenbrutstätten am stärksten durch Schä-

den adulter P.  japonica gefährdet sein, insbesondere 

wenn die Ernteperiode mit der Flugzeit der Adulten zu-

sammenfällt.� n
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